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Wassermanagement in 
der Getränkeindustrie
RESSOURCENSCHONUNG | Die Trinkwasserversorgung ist eine 

der größten Herausforderungen der Zukunft. Die Schonung von 

Ressourcen und die Verringerungen von Emissionen müssen da-

her das Ziel jedes Einzelnen sein. Die Kosten für Frisch- und Ab-

wasser steigen kontinuierlich und belasten Getränke produzieren-

de Betriebe immer stärker. Die Tensid-Chemie GmbH bietet das Bau-

kastensystem TC-Aquasave an, dessen Anwendung bei der König 

Ludwig GmbH & Co.KG, Fürstenfeldbruck dieser Beitrag beschreibt.

Autoren: Otmar Hien, Brautechniker, Verkaufsleiter 
Deutschland, und Dipl.-Brau-Ing. Erich Küpferling, 
Leiter Anwendungstechnik, Tensid-Chemie GmbH, 
Muggensturm, und Dipl.-Brau-Ing. Helmut Gug-
geis, Techn. Betriebsleiter, König Ludwig GmbH & 
Co. KG, Fürstenfeldbruck

ES WURDEN VERSCHIEDENE SYS-

TEMKOMPONENTEN entwickelt, die 
unter dem branchenübergreifenden Begriff  
TC-Aquasave zusammengefasst sind. Ab-
bildung 1 zeigt die Systembausteine. 

lProjektgrundlagen

Um Ressourcen künftig zu schonen und 
die stetige Kostensteigerung zu reduzieren, 
um so effektiv und nachhaltig Wasser zu 
sparen, ist eine detaillierte Ist-Zustandsauf-
nahme aller Wasserströme (Input/Output) 
erforderlich. Ein gemeinsamer Workshop 
mit allen Beteiligten sowie eine strategische 
Umsetzung ausgearbeiteter Ziele sind un-
abdingbar.

In der Praxis bleiben solche Projekte mit 
nur allgemein formulierten Zielen wie „Wir 
müssen Wasser sparen“ meist in den Anfän-
gen stecken. Außerdem sind oft keine Res-
sourcen beim eigenen Personal vorhanden, 
um solche komplexen, zeitaufwändigen 
Projekte selber durchzuführen. Aus diesem 
Grund beauftragte die König Ludwig GmbH 
& Co. KG, Fürstenfeldbruck, die Tensid-Che-
mie GmbH in Muggensturm, vorhandene 
Einsparpotenziale aufzudecken und daraus 

resultierende Optimierungsmaßnahmen 
zu begleiten. 

Für die Tensid-Chemie GmbH konnte auf  
vorhandene Erfahrungen aus abteilungs-
bezogenen Wassereinsparungsprojekten 
zurückgreifen und diese zusammenfassen. 
Die Komplexität der Wasserströme in einer 

Brauerei als Ganzes zu betrachten, wurde 
als Herausforderung verstanden. Abbil-
dung 2 zeigt deutlich den Bereich, in dem 
das meiste Frischwasser benötigt wird.

Grundlage dieser sehr zeitintensiven Ar-
beit war eine Dienstleistungsvereinbarung 
der Brauerei mit der Tensid-Chemie GmbH, 
welche eine Vergütung im Erfolgsfall bein-
haltet. 

lAllgemeine Betrachtungen

Für die Wasserkosten eines Betriebes sind 
verschiedene Faktoren ausschlaggebend: 
Menge von Frisch- und Abwasser und even-
tuelle Sonderzuschläge. Wie stark die Kos-
ten/m3 für Frisch- und Abwasser variieren 
können, zeigt Tabelle 1. Die Zahlen des Sta-
tistischen Bundesamtes liegen mit 1,81 Eu-
ro/m3 für Frischwasser und 2,69 Euro/m3 
für Abwasser sogar noch über den hier dar-
gestellten Werten. Dies kann daran liegen, 
dass in der Tabelle viele größere Betriebe 
aufgeführt wurden, die zum Teil über eine 
eigene Kläranlage und/oder eigene Brun-
nen verfügen.

Wie unterschiedlich sich der Wasserver-
brauch in hl/hl VB darstellt, ist in Tabelle 
2 aufgeführt. Frühere Statistiken nannten 
hier Zahlen von vier bis zehn hl bzw. fünf  bis 
acht hl/hl VB, mit einem Durchschnittswert 
von 6,5 hl/hl VB. In Tabelle 2 liegt der Wert 
durch die hauptsächlich größeren Betriebe 
etwas niedriger. 

Wenn man die sehr unterschiedlichen 
Preise für Frisch- und Abwasser betrach-
tet, kann über die bekannte Kennzahl hl/hl 
Verkaufsbier nur eine Aussage über die Ver-
brauchsmengen getroffen werden, nicht 
aber über die tatsächliche Kostenbelastung. 
Bei einer Umrechnung in Euro/hl Verkaufs-
bier unter Einbeziehung der Wasserkosten 
erhält man zusätzlich eine Kennzahl der 
tatsächlichen Wasserkosten. Mit dieser Zahl 
kann geschätzt werden, ob sich Projekte mit 
dem Ziel der Wassereinsparung aus Kosten-
gründen rechnen. Diese Kostenbetrachtung 
ist für beide Vertragspartner wichtig, noch 

FRISCH- UND 
ABWASSERPREISE

Brauerei Euro/m3 Euro/m3 Summe
 FW AW

 1 2,30 0,70 3,00
 2 1,95 1,95 3,90
 3 1,75 0,50 2,25
 4 1,66 1,66 3,32
 5 1,50 1,50 3,00
 6 1,50 1,50 3,00
 7 1,45 1,45 2,90
 8 1,10 1,50 2,60
 9 0,99 0,99 1,97
10 0,74 0,85 1,59
11 0,38 2,35 2,73
12 0,25 3,00 3,25
13 0,20 2,70 2,90
14 0,20 1,11 1,31
15 0,19 1,96 2,15
16 0,25 1,69 1,94
Ø 0,03 1,59 2,58
von - bis 0,19 - 2,30 0,50 - 3,00 1,31 - 3,90
* Die Werte in den Tabellen 1 und 2 beruhen auf eigenen 
Erhebungen in Brauereien ab 50 000 hl Jahresproduktion

Tab. 1 

Frisch- und Abwasserpreise verschiede-
ner Betriebe der Getränkeindustrie*
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Abb. 2  Verteilung des Frischwasserverbrauches in einer Brauerei

Abb. 3  Gegenüber-

stellung  Wasser- und 

Chemiekosten

bevor eine Dienstleistungsvereinbarung ge-
schlossen wird. Eine vermeintlich gute Zahl 
in hl/hl VB kann bei näherer Betrachtung 
schnell zu einer schlechten Zahl in Euro/hl 
VB werden, deren genauere Betrachtung 
sinnvoll ist. Aus ökologischer Sicht ist natür-
lich jede Wassereinsparung anzustreben. 
Der Vergleich mit Kennzahlen allein ist nicht 
ausreichend für eine Einschätzung des Ein-
sparpotenziales, da die betriebsspezifischen 
Bedingungen zu unterschiedlich sind.

Um die Wasserkosten als Kostenstelle 
besser einschätzen zu können, wurden die 
Wasserkosten den Chemiekosten gegenü-
bergestellt (Abb. 3).

Bei dem Versuch, Wasserkosten zu re-
duzieren, bieten sich zwei Ansatzpunkte: 
einmal die Reduzierung des Frischwasser-
einsatzes und somit Abwasseranfalls und 
zum Zweiten die Wiederverwendung von 
Abwasser. Das beschriebene Projekt be-
schäftigt sich in erster Linie mit der Redu-
zierung des Frischwasserverbrauches. Die 
Wiederverwendung wurde nur insofern in 
Betracht gezogen, wie dies ohne Abwasser-
aufbereitung möglich ist.

Bei einem solchen Projekt ist es wichtig, 
dass im Betrieb alle am gleichen (Wasser) 
Strang ziehen. Nur eine offene und partner-
schaftliche Zusammenarbeit kann zu dem 
gewünschten Ziel führen.

lIst-Zustandsaudit - Vorgespräch

Mit dem bereits relativ niedrigen spezifi-
schen Frischwasserverbrauch von 5,25 
hl/hl VB (statistischer Mittelwert: 5,6 hl FW 
/ hl VB) gab sich der Betriebsleiter Dipl.-Ing. 
Helmut Guggeis nicht zufrieden und wollte 
weitere Einsparpotenziale aufdecken.

Im Kick-Off  Meeting des Projektes wur-
den alle Grundlagendaten erfasst:

Wasserpreise in EUR/m3 der verschie-
denen Wasserarten (Stadtwasser, Brun-
nenwasser, enthärtetes Wasser, Abwas-
ser);
Mengenverteilung des Gesamtwasser-
verbrauches auf  einzelne Bereiche (Abb. 
4);
Frischwasser- und Abwassermenge in 
m3/Jahr (Abb. 5);
produzierte Menge in hl, um daraus die 
spezifische Kennzahl hl FW/hl VB bilden 
zu können;
alle vorhandenen Daten, wie Wasserzäh-
lerstände, Pläne des Wassernetzes, usw. 
Die im Kick-Off  Meeting bei einer Bege-

hung gewonnenen sowie bereits vorhan-
denen Daten des Betriebes wurden in die 
entsprechenden Masken der TC-Aqualy-
tik-Software eingegeben. Hier werden die 
Wasserströme tabellarisch dargestellt und 
können sowohl den einzelnen verursa-
chenden Abteilungen zugeordnet als auch 

■

■

■

■

■

in Gruppen zusammengefasst werden. Sor-
tierfunktionen nach verschiedenen Kriteri-
en (Kosten, Mengen, Bereiche, Wasserart, 
usw.) lassen eine vielfältige Betrachtung zu.

Das Projekt gliedert sich in vier Abschnit-
te:

Aufnehmen der Daten;
Bewerten der aufgenommenen Daten;
Identifizieren von Einsparpotenzialen;.
Realisieren der aufgezeigten Einspar-
möglichkeiten.

lDatenerfassung 

Tensid-Chemie erfasste die aktuellen Struk-
turen aller Wasserströme und stellte sie gra-
fisch dar (Abb. 6). 

Der nächste Schritt bestand darin, den 
skizzierten Wasserströmen die jeweiligen 
Verbrauchsmengen zuzuordnen, um die be-
kannten Hauptmengen weiter zu untertei-
len.  Diese Datenerfassung  wird in verschie-
dene Blöcke gefasst.

TC-CIP Analytik
Dieser Teil beinhaltet die  Erfassung al-
ler CIP-Anlagen. Hier erfolgen die Aufnah-
me und Optimierung von Spülzeiten und 
der R+D-Ablaufschritte. Mittels dieser in 
der Praxis bewährten Methode  kann nicht 
nur Wasserverbrauch je CIP-Anlage, 
sondern je Verwendungsstelle übersichtlich 
dargestellt werden (Abb. 7.1 und 7.2).

TC-BS Analytik 
In diesem Schritt wird die Bandschmie-
rung detailliert betrachtet: Bewertung der 
Spritz-/Pauseneinstellungen und des damit 

■

■

■

■

Abb. 1  Wassermanagement in der Getränkeindustrie mit  TC-Aquasave

TC-CIP ANALYTIK
(Prozessanalyse

CIP-Anlagen)

TC-BS ANALYTIK
(Prozessanalyse

Bandschmierung)

TC-FRM ANALYTIK
(Prozessanalyse

Flaschenreinigung)

TC-AQUALYTIK
(Datenerfassung und

Verbarbeitung)

TC-AQUASAVE
(Wassermanagement Getränkeindustrie)

45%

23%

19%

7% 6%

Abfüllung

Bierbereitung

Sudhaus

CIP 1

CIP 2

Wasserverbrauch Gesamtbetrieb 124 831 m3

WASSERVERBRAUCH 
IN HL/HL VB*

Brauerei hl FW/hl hl VB/Jahr
 VB

 1 6,3  50 - 100 000
 2 5,3 100 - 200 000
 3 5,0 200 - 300 000
 4 4,2 300 - 400 000
 5 5,4 > 500 000
 6 6,0 > 1 Mio
 7 5,7 > 1 Mio
 8 5,6 > 2 Mio
 9 3,9 > 2 Mio
10 4,7 > 3 Mio
11 4,9 > 4 Mio
Ø 5,2
von - bis 3,9 - 6,3
* Frischwasserverbrauch verschiedener Betriebe der 
Getränkeindustrie

Tab. 2

81%

19%

Wasserkosten

Chemiekosten
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verbundenen Wasserverbrauches sowie 
die vorhandene Dosiertechnik, usw. Vor-
handene Einsparpotenziale können durch 
Simulationsberechnungen sofort ermittelt 
und übersichtlich dargestellt werden. 

TC-FRM Analytik 
Unter TC-FRM Analytik versteht man die 
detaillierte Erfassung der Flaschenreini-
gungsmaschine. Dabei werden primär der 
Frischwasserverbrauch unter Berücksichti-
gung der Laugeverschleppung und des Wär-
mehaushalts sowie die Ausspülwerte der 
Flaschen betrachtet. Hier werden komplett 
neue Erkenntnisse eingebracht, Simulatio-
nen durchgeführt und vor allem technische 
Optimierungen der Flaschenreinigungsan-
lage in den Vordergrund gestellt (Abb. 8).

Stadtwasser
72%

Brunnenwasser
28%

Stadtwasser
Brunnenwass

Gesamtwasser: 184 935 m3

Stadtwasser: 132 291 m3

Brunnenwasser:   32 629 m3

Abb. 4  Aufteilung des Frischwassers in Stadt- und Brunnenwasser Abb. 5  Aufteilung der  Wasserkosten in Frisch- und Abwasser (EUR/Jahr)

Abb. 6  Gra-

fische Dar-

stellung des 

Frischwasser-

netzes

Sonstige Verbraucher
Wenn die so erfassten Daten in die TC-
Aqualytik-Ist-Zustandsmaske eingepflegt 
sind, werden noch vorhandene Lücken in 
der Erfassung der Wasserströme deutlich 
sichtbar. Diese Mengen  werden „manuell“ 
aufgenommen.

Durch den Einsatz von TC-Ultrasonic (ex-
terne Ultraschallsensoren) zur Messung al-
ler Wasserströme ist man unabhängig von 
vorhandenen IDMs oder Wasseruhren und 
somit sehr flexibel.

lZwischen-Audit

Bei einem zweiten Meeting erhalten alle Be-
teiligten eine Übersicht über den aktuellen 
Stand des Projektes und legen die weiteren 
Schritte auf  beiden Seiten fest. Nach einer 

24%

76%
Frischwasser

Abwasser

Wassereinspeisung Stadtwasserversorgung Eingang alt

Umkehrosmose      Kühlwasser,        alter Fasskeller,        Rohrkeller,              Labor,             Rohrgang           Cip-Sudhaus,        Mälzerei
                                 NH  -Anlage      altes Hopfenlager,    Kompressor         CTA-Labor,       (außer Betr.)        Würzepfanne,     (außer Betr.)
Brauwassertank         neue Toiletten,             Wasserhähne                                   Läuterbottich,
                   Büro                  Spindelstation,
   Plattenkühler,                                         Malzrumpf
       Pfaduko,
       Sudhaus,
        Premix

Wassereinspeisung Stadtwasserversorgung Eingang neu

     Chemielager,        Wasserhahn,        Ionentauscher,                Scherben-
Laugenverdünnung   HD-Reiniger              abspritzung,
       Notdusche,                                         CIO  -Anlage                       Vakuumpumpe
        Seditank,
    Sanitärräume                             Prozesswasser-
                     Tank

                  Verteiler
               neben Füllerei

3

2

CIP 2                      CIP 1                Keg, CIO  -Anlage           FRM
         für BS und        Kastenwascher,
    Füllerschwallung     Wasserhähne,
                       KK-Lager,
                     Schlosserei

2

ersten Darstellung der ermittelten  Daten 
wird unter Berücksichtigung des geschätz-
ten Einsparpotenzials die Reihenfolge fest-
gelegt, in der die Abläufe näher betrachtet 
werden müssen.

Beispielsweise sind Wasserströme zwar 
identifiziert, doch für eine verlässliche Be-
wertung sind längere Beobachtungszeit-
räume nötig. Hierfür müssen unter Um-
ständen zusätzliche Messstellen installiert 
werden. Identifizierte zusätzliche Einspar-
potenziale wurden sofort angegangen, um 
nicht bis zum Ende des Projektes unnötige 
Kosten zu verursachen. 

In einer tabellarischen Zusammenfas-
sung der wichtigsten Wasserströme kristal-
lisieren sich die größten Potenziale schnell 
heraus.

Quelle: Tensid Chemie
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Abb. 7.1   Wasserverbrauch CIP-Anlage 1

Abb. 8  Aufteilung  Wasserverbrauch Flaschenkeller 56 130 m3

Abb. 7.2   Wasserverbrauch CIP-Anlage 2

Abb. 9  Frischwasserverbrauch in Abteilungen/Bereichen

Es war von Anfang an geplant, bei Ein-
sparungen keine Kurzzeiteffekte zu schaf-
fen, sondern nur dauerhafte greifbare 
Wasserreduzierungen vorzuschlagen und 
umzusetzen. 

lIdentifizierung Einsparpotenziale 

– Datenauswertung

In mehreren Meetings werden die Daten 
diskutiert, Lösungsvorschläge erarbeitet 
und  praxisgerechte Konzepte erstellt. Ab-
bildung 9 bildet die Hauptverbraucher von 
Frischwasser in Prozent Gesamtwasserver-
braucher ab.

In der TC-Aqualytik-Software wird nach 
Eingabe aller Daten das Ergebnis der Bear-
beitung der Ist-Zustandsdaten in Form ei-
ner Sollwert-Tabelle dargestellt. Hier sind 
alle Einsparmöglichkeiten, unabhängig 
von der Größenordnung oder Rentabilität, 
aufgeführt.

Durch eine gemeinsame Bewertung der 
einzelnen Prozesse werden diese auf  die 
relevanten Daten reduziert und  daraus fol-
gend das „echte Einsparpotenzial“ in m3/a 
und Euro/a in der so genannten Soll-Wert 
Tabelle dargestellt. Diese Tabelle enthält 
konkrete Beschreibungen der nötigen Maß-
nahmen zur Umsetzung und Realisierung 
der Einsparungen.

30%

15%

11%

11%

7% 6%

Füller
EK rück
Filter steril
Keg-Anlage
DT
Lagerkeller
DT-Keller

   

20%

Gesamtwassereinsatz: 9697 m3

34%

30%

15%

12%
4% 2% 2%1%

KZE
ZKG
Zentrifuge
PT
ATUG
ATOG
Hedota
Althefeltg

Gesamtwassereinsatz: 7472 m3

Im letzten Programmschritt werden die 
Summe des Einsparpotenzials ermittelt so-
wie Nettoeinsparung und ROI berechnet.

lAbschluss-Audit

Zum Projektabschluss werden alle aufge-
nommenen Daten in TC-Aqualytik chro-
nologisch und übersichtlich präsentiert 
und die gewonnenen Erkenntnisse darge-
stellt.

Tensid-Chemie bietet bei der Umsetzung 
des Einsparpotenzials umfassende Un-
terstützung an. Zum Beispiel die Überwa-
chung von Prozessen und/oder die analy-
tische Auswertung von Oberflächenspan-
nungs-Werten in gereinigten Flaschen 
oder Tanks.

lSchlussbetrachtung

H. Guggeis: „Die Durchführung des Pro-
jektes war professionell und effektiv und 
übertraf  bei der Einsparung deutlich die 
Erwartungen.“ Die Frischwassereinspa-
rung liegt in dem beschriebenen Projekt 
bei 0,63 hl/hl Verkaufsbier, entsprechend 
12 Prozent vom Ausgangswert. Der Re-
turn of  Investment (ROI) liegt bei diesem 
Projekt, nach Abzug aller Kosten, bei nur 
1,1 Jahren. Neben den realisierten Was-
sereinsparungen hat der Betrieb durch 
die detaillierte und abteilungsübergrei-

fende Betrachtung der Wasserströme ver-
schiedene Abläufe besser kennengelernt. 
Durch Grafiken, Tabellen und neu erstell-
te Pläne wurden diese Abläufe visuell gut 
dargestellt, was zukünftige Betrachtun-
gen deutlich erleichtert.

Ein weiterer wichtiger Punkt für die 
Brauerei ist, dass der ressourcenscho-
nende Umgang mit Wasser durch die 
Mitarbeiter größere Aufmerksamkeit er-
fährt. 

Als Systemanbieter betrachtetet die 
Tensid-Chemie GmbH nicht nur die Rei-
nigungs- und Desinfektionsschritte, son-
dern beleuchtet den gesamten Prozess der 
Getränkeherstellung unter ökologischen 
und ökonomischen Gesichtspunkten und 
leistet so einen weiteren Beitrag zum Re-
sponsible-Care-Programm.

lDanksagung

Wir bedanken uns bei allen Mitarbeitern 
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